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uli entbehren muss. das Schönste und Glue kln liste. Mein Leben lang soll ich einsam
bleiben. Freundschaft muss nur alles sein ich soll und muss ja allein bleiben »

Au< Ii hier wird dei kaum 20jalnige bohn des einstmals geliebten Freundes, fur
den d< i alternde \ndeisen <eme mächtige Sympathie» hegt, ist «er doch so

entzückend jung», zur emdi ucksvollen Begegnung, sodass ei dm als Reisegefahi teil
einlach, da «kein andenei Ylen»<h wie er je in »einem Hei/en Wurzel gefasst» hatte.

bulieilich hat Vndeisen dei keine gleichgestimmte Seele land, welcher er sich

anvertrauen konnte, unendlich unter seiner Veranlagung gelitten, liest man diese
V i< dersc hr 11 teil

Yeh. konnte ich Ihnen nur meine ganze Seele er sc hliessen. das vvuide mir eine
I indening sein lasst sich aber uar nicht tun Glauben Sie mir, es gibt Leiden,
die man nicht dem besten seinei 1' reunde anveitiauen kann Konnten Sie mir nut
bis in den Giund meiner Seele blicken, dann wurden bie die Quelle meiner Sehnsucht

eist begleiten Seihst die olleue. diu < hsic h t ige See hat giosse. unci gl uudiic hc

kielen, die kein Taucher kennt
Is sind im rragehii(h des Llei/ens Blattei, die so ganz zusammen geklebt sind

dass nui Gott dieselben ersc hliessen kann Wie oilenhei/ig ich auch sein moehte. es

mhl Schmelzen auf deien l rsprung zu deuten ic Ii nicht wane As mint dies i im

einem mit inneuohnenden Gefühl hei, dessen Name uh nuht einmal kenne.»

\ on den Geheimnissen seines Heizens wild man hei Andersen (im Gegensatz zu

den freimütigen Selbstbekenntnissen eines \iidie Gnies) niciils lesen können, doch

in dem kno seiner ei in eifendeu Gedichte Ruhe sanit». «dei Hagestolz», und «der

Soldat» (durch Roheit Schumanns \eitoiuing allgemein bekannt) erhellt sich
linden Kenner das I ilebnis < Li c u ndsc h .111»

iugtist Kiuhm, Fi anhfm t am Main.

Andre Gide: Tagebuch 1889-1939

« Iis Gefahrte deiner hinsamheit. twiuet Mann. dei du mi(h spule/ lesen wirst,
11 end( uli muh an dnh 1(11 nuxhti. dass du aus meinen Silniften Kiaft, Mut
und Gen tssenhajtighei 1 sihopfst. und \eta<htung jalsihei Tugenden Opfeie
mihi din Gotzen

indie Gide (Tagehin heinli ag Fui cm Voinoil», \ August 1931).

Die 'lui ein \oiwoit" gedachte N icde 1 sc Ii 1 if t des Dichleis kann mau dem lang er-

waiteten abschliessenden diitten Band von Anelir (/ides giossem Tagebuch L889

\939 voransetzen. das die Jalue 1921 — I9S9. also des \utors "iL —70. Leheiisjalu um-
lasst In diesen funlzehn Jahren vollendet sich sein Wenk 111 wesentlichen Teilen, es

sind die Jahre der halse hmunzei». der «Schule der Flauen», von «Stirb und Werde»,
dem neuen Teil seines Buches «Uns nahit die Lide» und cunei Reifte von Dramen und
l t berselzungen Die Reisen zum Kongo und Tschad und nach Russland werden utile

inommen und in viel Berichten daigesteül Die Tagebuc h-Yul/eie Inningen, bald
regelmässig. bald in Abstanden votgenommen, lubien in alle Bioblenic dieser Werke und
iluei 1 ntstehung ein, sie lassen teilnehmen an den unermüdlichen Auseinandersetzungen

Gieles 11111 der Literatur, mit den Lreignissen der Zeit und den Menschen, die ihm
begegnen. Immer gellt es ihm um Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit und ei loideil
MC ZllC'lsl \OU MC ll -.<• 11>-1

/



Mit den hoiden ersten Banden (in den Kreis-Heften vom Marz 1951 und Februar
195° bespiex he n) veiemt sieh dies« r diitte Band (701 Seiten staik). dank dei ausgr-
/eulinelen deulsehtn I le Ix i Ii aguiig von Maua S< bae! fei-Ruine Inn zu e inei einmaligen
Trilogie, die man mit Keeht als «einzigartige s, geistiges Protokoll» anspiach, denn

liier winde Ausbaue /um peisouhehen Bekenntnis Die rücksichtslose Aufm htigkeit
dei Niederschriften Andre Indes stempeil ulx t die biogi a ] >li i sc hen Details hinaus
das Tagebuch Indes (1889 1919) /\\ einem ungemein einsthaften und aufschluss-
i ei< hen Doku mi n t I u i du P i ob bin a t ik u nsi i < t 1 po< lu (I rsi Im m n hi i di i Den ts< heu

\ erlags-Aiisiall ShiMgnl A 1\»

Literatur ist ein Kampfmittel
Fs ist von giosstei \\ i< hligke il in du sen Blatte in mimet Wiedel au I diejenige

Literatui hinzuweisen die si< Ii mit den Puddemin dei 11 omo ph 11 k belasst Man

kann um Iii schall ge nun /wise Inn solchem S< Ii m f 1111 tu unteisc Im iden, das uns s< had« I

und solt hem das uns in mist h tu olt ses v i i / wi 11 el teil Kample nul/l Is ist seit dem

/weiten Weltkiieg so i twas \vn cine Mode gevvoiden das 1 hema der (entarteten
Liebe» /u hchaiideln \ ndi Autoien itiaehen es sieh leicht wenn sie einen Imsen

Legenspie lei Im notigen, dann lassen sie einem Schwulen > auf maisc liieren (regen
sole he \ 11 I 111 i a t u i w o I Ii n w 11 faul und v e i im h m I m h pi o t» s I le r en wo im um i

vvu können'
1 eide i halu n \i«l /u wi iii^i aus uns« hm IL dien ihn Meinung ulx i Malapail«

gesagt, in dessen wel the i u Ii m t« in Kornau < Die Haut» sieh jene wahnwitzigen Selul-

(leiungen aus neapeditanise Im u IIS Kiemen hefuiden' Wei hat laut gegen jene Seiten

piotestiert, die sieh m dem Roman «\e relammt tu alle hwigkeit» bei inden und d le ai m e

Homoeioten in se bmut/igstei \\ « ise mit Die < k besudeln'' \\ < i hat deutlieh gesagt
dass aiu Ii Henmtgwa\ le leb i ho« list uuulxiiegte Dinge gesehiielxn Ii atx In seinem
Band «19 sten\s heluielet suh ein« I i/ahlung 'Die Muttei eines Schwulen du

emlaeh skandalös ist l)ns< L« schichte bl« 11 >t abei t\pisch daliu dass selbst hoe Ii-

begabte 11 Ii ei berühmte \uloiin <s sm Ii sein hiebt niaelun, wenn ihnen gai niehts
andeies einfallt \\ 11 sind ulx i/engt dass man Hemmiway klaimaeben kann sole Im

HS-Lanoven wm ei sie daist« lit gibt «s genau aue Ii unter Normalen In Deutsch

land Piscinen je l/t ehe l 'eher se t/u ng de i Psve hoanalyse e ine i Weltstadt «rntfiulltes
Pai is» Dei Anten, der Pariser Rechtsanwalt Fiedene Hotfei, ist in Paris paitiell
in Liund und Boden kiitisieit worden weil es sie Ii bei seinem Weik doe h letzten
Fildes um um billige Sensation hauch It In Deutse bland hat die sei tiagwunhge Heil
von Leuten eh«' keine \lniung haben sein gute Kntiken erhalten Vbei wiedeium
ist daduieh einer VI i nei« i hei I geschadet wenden in elei Se h n lel lose öffentlich sieh kaum

vei leidigen können Beel aue i I m Im i w e is« müssen wn auch einen jungen Heielelbei gei
A11 tot /u jenen rechnen, du unüberlegt Themen behandeln von denen sie nie Iiis
verstehen Hans Benele i hat in senilem eisten Roman «Line Sa« lu wie die Liehe> enun
Homosexuellen eingefügt el« i mit jeeltni Lese hafte macht und mit jedem schlaft,
wenn er nur he/ahlt wird Waren sohlte Typen s v in p toma t isc Ii fui den mannliehen
Li os, dann gain es wahiluh nuht alle diese tiagisehen l rse he inungen und Pro/esse,

ja schliesslich Se Ihstmoi el« in unse ten Reihen dann gäbe es abei auch nicht die

gl osse Liste von hei voi i age nd« n Pe i sonlu hkeiten
Wie angenehm ist man ehshalb Ixinhtt. wenn einem ein Roman in ehe Hände

kommt dei auf inch le W « hi «I is I In nia il« i 11 o mo pli 11 le hehande Ii D.i isl Im i

8


	André Gide : Tagebuch 1889-1939

